
sinnuoll, auch auf gesellschaftlichem Niveau Analysen
anzustellan, die uns der Antiuort auf die Frage nâher
bringen: Uiie uiird unser gesellschaftliches Leban in zehn,
zwanzig Jahren sich gestalten, und uiie uiird unsere Heim-
betreuung dann aussehen?

Bevor ich nun auf dièse Frage eingehe, mSchte ich gerne
auf folgendes hiniueisen:

Erstens ist das menschliche Uerhalten nicht allein deshalb
sa schu/er vorhersehbar, vieil so viele Uariablen darauf
einiuirken, sondern auch deshalb, ueil dièse Uariablen
zum grîJsstenTeil nicht unter Kontrolle zu kriegen be-
ziehungsiueise zu halten sind. Fur gasellsch^ftliche Ent-
ujicklungen gilt das in noch starkerem (Ilassa. Zudem mussen
bei gesellschaftlichen Entwicklungen Phânomene beruck-
sichtigt uierden, die zum gegenuiërtigen Zeitpunkt noch un-
bskannt sind. Die Soziologie traut sich daher auch nicht
mehr an langfristige Theorien heran und beschrânkt sich
auf mittelfristige Aussagen.

Zu/eitens ist die gegenseitige Beeinflussung der verschie-
denen Variablen -

soweit sic überhaupt
erfassbar sind -

nicht gleichmâssig . Das Ergebnis disses
gegenseitigen Auf einanderu/irksns ist schuier vorherzusagen,
da die Kraft der amen Variable viele Maie stSrker sain
kann als die Kraft der anderen. Bei l/oraussagen u/ird
darauf selbstverstandlich RQcksicht genommen, aber die
Bestimmung der zu eruaitenden StSrke der einzelnen ver-
schiedenartigen Variablen macht dabei grosse ItlQhe.

Drittens muss ich darauf hiniueisen, dass die Heimbetreu-
ung -

mie jede Betreuung überhaupt
-

nicht in einem
Vakuum stattfindet, sondern immer in einem Lebenszusammen-
hang. So bedeutet Heirobetreuung auch gesellschaftliche
Entu/icklung.
Ich habe nun même Ausf'ûhrungen f olgendermassen geglieciert

Zu Beginn mSchte iuh versuchen, cine Bestandsaufnahme
der tuichtigsten faktoren zu machen, die sich auf die tnt-
ujicklung der kunftigen Heimaufnahmezentren auswirken.


